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^ Zn Erweiterung des unter dem 1. November v. Js.
„ V. 4758 — , 2. Dezember v . Js . — V. 5112 — und 3.
rchruard. Js . — V. 1246 — erlassenen Ausführungsbe-
Mimungen zum Gesetz, betreffend die Unterstützung von
MnUien in den Dienst eingetretener Mannschaften vom
^ Februar 1888/4. August 1914 wird im Einverständnis
it dem Herrn Reichskanzler (Reichsamt des Innern ) fol¬

gendes angeordnet:9 1 . Zn Zukunft sind auch die erwerbsunfähigenElter»
d Großeltern derjenigen aktiven Mannschaften zu un¬

terstützen,
s) die als einzige Ernährer derselben auf Reklamation zurück¬

gestellt gewesen, später aber zum Heeresdienst eingezogen
worden sind,

i) die fernerhin als einzige Ernährer erwerbsunfähiger
Wern und Großeltern infolge Reklamation zurückgestellt,
später aber zum Heeresdienst eingezogen werden,

,) die als einzige Ernährer derselben reklamiert worden
sind und die erwerbsunfähigen Eltern oder Groß¬
eltern tatsächlich unterstützt haben, aber lediglich mit Rück¬
sicht auf den Mannschaftsbedarf trotz der Reklamation ein-
gesteNt worden sind.

Für die spätere Erstattung der infolge dieser Erweite¬
rung gemachten Bewilligungen in Höhe der gesetzlichen Min¬
destsätze vom 1. Mai d. Js . ab wird Sorge getragen
Verden.
/ 2. Auch die unehelichen, erst nach dem Tode der in
den Heeresdienst eingetretenen unehelichen Väter ge¬
korenen Kinder rechnen zu den unterstützungsberechtigten
Personen. Die Unterstützung ist diesen Kindern ebenfalls
zu bewilligen, sofern die Voraussetzungen des Runderlasses
dom 17. Februar d. Js . — V. 1812 — hinsichtlich dev
Anerkennungder Vaterschaft erfüllt sind.

3. Uneheliche Kinder, welche eine fremde Staatsange¬
hörigkeit— auch die einer feindlichen Macht — besitzen,
sind unterstützungsberechtigt, sofern sich diese Kinder im
Znlande befinden und ihre unehelichen Väter in den deut¬
schen Heeresdienst eingetreten sind.

„em  In gleicher Weise sind den unehelichen im Jnlande
ie habe befindlichen Kindern deutscher Mütter , deren Väter öster-

>' reichisch-ungarische Staatsangehörige und in das österreichisch-
ungarische Heer eingestellt sind, Familienunterstützungen zu
gewähren. • >

4. Wie bereits durch den Runderlaß vom 13. April d.
K. — V. 4224 — angeordnet worden ist, sind die in dem § 5
des Gesetzes füsr die Monate November bis April auf
12 Mark festgesetzten Mindestsätze für die Ehefrauen auch
nährend der Sommermonate (Mai bis einschließlich Ok¬
tober) zu zahlen pp. '

Berlin , den 28. April 1915.
V. 4528. Ter Minister des Innern : d. L o e b e l l.

An sämtliche Herren Regierungspräsidenten.
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An die Herren vürgermeister der « reifer
zur Kenntnisnahme . Bei evtl . Anträgen ist gemäß Pos . 1
»orstehenden Erlasses unter Beifügung des beantworteten
Kragebogens zu berichten.

Tillenburg , den 21. Mai 1915.
ler Vorsitzende des Kretsausschusses : I . V. : Daniels,

vekaniltmachung.
Mit Zustimmung des 'Präsidiums der Nationalstiftung

ch die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen und zugnn-
M dieser Stiftung wird der unter Leitung des Geheimen
mzierungsrats im Handelsministerium Professor Dr. Muthe-
« stehende„Vaterlands -Dank" vom 17. Mai bis 17. Juni
»W . im ganzen Deutschen Reiche eine Sammlung von ent-
Mrltchen Gold- und Silbergegenständen veranstalten. Es han-
M sich nicht um eine Sammlung ähnlich den „Gold gab ich
M Eisen"-Opfern in den Freiheitskriegen, zu denen bei der
«fügen Kriegs- und Wirtschaftslage kein Anlaß gegeben wäre,
Mdern um die Nutzbarmachung jetzt ungenutzt liegender Werte
* das Liebeswerk der Hinterbliebenen-Fürsorge.

Aus diesem Grunde wird die Schenkung von Trauringen
«It gewünscht, da diese den meisten sehr werten Erinnerungs --
WEn als „entbehrliche" Gegenstände nicht anzusehen sind.
IS1”)  die für die Sammlung erbetene Hingabe von entbehr-
Mrn Schmuck und Edelmetallgerät aller Art werden die
Mat und die wirtschaftlichen Verhältnisse der Geber wenig
E * sm- Unk ^0^ für den vaterländischen Zweck nicht unerheb-

Mittel gewonnen werden. Im allgemeinen ist die Ver¬
eng der eingehenden Gegenstände durch Einschmelzung in

genommen; da aber erfahrungsgemäß bei solchen
. uinstuugen häufig auch Sachen fortgegeben werden, die zwar
^ den Besitzer entbehrlich sind, die aber aus kunstgeschicht-
r™, kunsttechnischen und anderen Gründen wert sind, er-
|r tt zu bleiben, so ist durch die gewonnene Mitwirkung her-
^ agender Sachverständiger auf diesem Gebiete für die Aus-
^erung solcher Gegenstände Sorge getragen. Durch ihren
fc aui an Museen und Liebhaber wird nicht nur ein weit
^dr Ertrag erzielt werden, sondern es werden auch unseren

"nommen Zeichen früherer Kultur- und Kunstauffassung
y nte11 bleiben , die in Gefahr stehen, für die Allgemeinheit

zu gehen.

^ Sammlung wird den Kreiseingesessenen warm
Dillenburg, den 21. Mai 1915.

Der König!. Land rat : I . V. : Daniels.

Nttö),
Die Herren Bürgermeister des Krcifes

etwaige Anträge auf Gewährung von Beihilfen
strg,."bßanzung von Obstbäumen für Gemeinden oder Kor-
1 0l,eit (Vereine , Jnteressengenossenschaften pp.) bis zum

5. Juni  d . Js . einzureichen. Dabei mache ich darauf auf¬
merksam, daß Staatsbeihilfen nur dann gewährt werden kön¬
nen, wenn es sich um die Schaffung von Anlagen handelt,
die nach Art, Umfang und Bedeutung geeignet erscheinen, als
Muster und anregendes belehrendes Beispiel für weitere Kreise
zu dienen. Die Bewilligung von Beihilfen erfolgt nur für
neu anzulegendc, nicht für bereits fertiggestellte bezw. vor¬
handene Obstpflanzungen, auch hat die Beantragung der Unter¬
stützung stets vor Inangriffnahme der Pflanzung zu erfolgen.

Ausnahmsweise können Anträge Privater Berücksichtigung
finden, wenn deren Persönlichkeit (besondere Kenntnisse und
Neigung für Obstbau) oder die begleitenden Umstände eine
Gewähr dafür bieten, daß eine besonders anregende und vor¬
bildlich wirkende Musteranlage geschaffen wird. Voraussetzung
für die Gewährung einer Unterstützung ist selbstverständlich die
Würdigkeit und Bedürftigkeit des Antragstellers , welche in
jedem Falle nachzuweisen sind.

Dillenburg , den 21. Mai 1915.
Der König!. 'Landrat : I . V. : Daniels.

Kn die Herren Bürgermeister und Ortsbrandmeister
der «reifes.

Durch die Einberufung der wehrpflichtigen Mannschaf¬
ten zu den Fahnen ist der Mannschaftsbestand der Feuer¬
wehren erheblich geschwächt und infolgedessen die Organi¬
sation einer wirksamen Feuerlöschhilfe in Frage gestellt.
Um jedoch einem Schadenfeuer in wirksamer Weise begeg¬
nen zu können bezw. die Wehren in den Stand zu setzen,
bei einem Brande die erforderlichen Lösch- und Rettungs¬
arbeiten schnell und sicher auszuführen , ist eine sofortige
Ausfüllung der Lücken und eine Einübung der Mann¬
schaften unbedingt nötig . Falls die Mannschaften der Jahr¬
gänge 20— 55 nicht ausreichen, muß auf die Jahrgänge
von 17— 20 Jahren zurückgegriffen werden. Die in der
Feuerlöschpolizeiverordnung vorgeschriebenen Uebungen sind
unter allen Umständen abzuhalten und es darf keine Uebung
ausfallen . '

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , das hiernach Er-
sgrjderlichei sofort zu veranlassen und mir so bald als mög¬
lich, spätestens aber bis zum 1., Juni mitzuteilen , wieviel
Feuerwehrleute zur Verfügung stehen und wann die vor¬
geschriebene Frühjahrsübung stattgefunden hat. Dem Kreis¬
brandmeister, der die genaue Befolgung der vorstehenden
Anordnung kontrollieren wird , ist von allen Uebungen recht¬
zeitig Kenntnis zu geben.

Tillenburg , den 19. Mai 1915.
Der König!. Landrat : I . V. : Daniels.

Kn die Herren Bürgermeister öer«reifer.
Tie für 1915 veranlagte Einkommensteuer der Kriegs¬

teilnehmer , welche mit einem Einkommen bis einschl. 3000
Mk. veranlagt sind, wird auf die Tauer der Teilnahme
am Kriege gestundet. Ich ersuche, die Ortshebestellen sofort
hiervon zur 'Nachachtung in Kenntnis zu setzen.

Dillenburg , den 22. Mai 1915.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer-Veranlagungs-

Kommission : I . V. : Meudt.

üditamtlicber Leil
Der neue feind.

Wie « . 23. Mai . (W. T. B .) Der italienische
Botschafter überreichte dem Minister des Aeutzern
die Erklärung, daß sich Italien von morgen ad
«1* im Kriegszustand mit Oesterreich-Ungarn
befindlich betrachtet.

Die EntscheidungJtaliensistfürdenKrieg
gefallen.  Oesterreich -Ungarn wollte den Bruch mit Ita¬
lien vermeiden , dessen Ansprüche jedoch darauf berechnet
waren , nicht angenommen werden zu können. Nunmehr , da
man in Rom, um Oesterreich Land, darunter sogar slawisches
und deutsches, zu entreißen , über das Wort der Unterschrift
schamlos jubelnd hinweggeht , werden wir uns im Ver¬
trauen auf die stahlblanke Gerechtigkeit unserer Sache auch
gegen den Ueberfall des bundesbrüchigen Alliierten zu w eh-
ren wissen. Die Note Oesterreich - Ungarns  an
Italien , in der Oesterreich ablehnt , die Kündigung des Drei¬
bundvertrags zur Kenntnis zu nehmen, bildet trotz
der strengen Gemessenheit in der Form, die
s chw e r ste Anklage,  die je gegen eine Regierung
eines verbündeten Staates erhoben worden ist. Die Ge¬
schichte wird mit aller Unerbittlichkeit und Richtigkeit die
Schlußfolgerungen dieser Note bestätigen, daß Oesterreich-
Ungarn , das den Bündnisvertrag in keiner Weise verletzt
hat, nicht zugeben kann, daß sich ein Vertragsteil grundlos
der eingegangenen Verpflichtungen entledigen darf, und daß
es daher die Verantwortung für alle Folgen dieser Vor¬
gangsweise Italiens ablehne . Zugleich mit dem Angriff
auf Oesterreich-Ungarn bereitet sich auch der Versuch einer
zweiten Beraubung vor , indem in Italien bereits der Ruf
nach der Beseitigung des Garantiegesetzes  laut
wird. So erhebt sich aus den stürmischen Ereignissen der
römischen Frage dieses Problem . Es ist ein internationales,
das die ganze Welt angeht.

Italien schließt sich unseren Feinden an auch in der
Entwicklung einer Uebersülle von Worten,  die nichts als
Phrasen sind. Deutschland und Oesterreich-Ungarn hatten
sich gehütet, den Wortedrechslern in Rom die Gelegenheit
zu bieten , den mündlichen und papierenen Auslassungen
einen gehaltvollen Inhalt zu bieten , und so blieb die ita¬
lienische Stratzenpolitik auf ihren eigenen Witz angewiesen.
Seit bald 10 Monaten dauert der Krieg , in der gleichen Frist
rüstete man auf der apenninischen Halbinsel , mobilisierte

und machte Truppenbewegungen , oHne  in dieser langen
Zeit eine T a t zu leisten. Ob die Kriegserklärung eine solche
bedeuten wird , haben wir abzuwarten , denn wer nach drei¬
viertel Jahren immer noch um Tage zaudert , bei dem sieht
es tatsächlich doch wohl anders aus , als die Kriegsschreier
gedacht haben.

Wo heißes Blut sich mit mangelnder Erfahrung paart,
da ist es schwer, Lehren zu beachten. Die italienischen
Heißsporne haben in den Zeitungen die Renommistereien
unserer Gegner gelesen, die trotz alledem nicht nur nicht
vom Fleck kommen, sondern sich Niederlage auf Niederlage
holen . Ist der Dünkel der italienischen Kriegsfanatiker so
groß, daß sie glauben , wohl gar in kurzer Frist vollenden
zu können, womit sich alle unsere Feinde Monate lang um¬
sonst abgemüht haben ? Es ist sehr wohl möglich, und hin¬
zukommt für die große Masse, daß sie von den tatsächlichen
Stärkeverhältnissen in Oesterreich-Ungarn und Deutschland
keine Ahnung hat . Uebermut und blinde Torheit reichen
sich hier die Hände, und wer dies Treiben beobachtet, der
kann nichts anderes denken, als daß ihm die gerechte Strafe
folgen muß. Rußland , Frankreich und England waren seit
Jahren zum Kriege gegen uns entschlossen, Italien hat erst
vor wenigen Jahren den Dreibund erneuert . Es waren
„Extratouren " nach der ftanzösischen Seite vorangegangen,
immerhin war der Bündnisvertrag ein heiliger Pakt.

Wenn das Verhalten gegen den habsburgischen Nach¬
bar vom künstlich entfachten kleinlichen Hatz diktiert war,
was konnte man gegen Deutschland haben ? Nichts. Kaiser
Wilhelm ist im Frühling J914 bei der Reise nach Korfu und
auf der Heimkehr in Venedig und in Genua jubelnd begrüßt,
die deutsch-italienische Freundschaft ist wenige Monate vor
dem Ausbruch des Weltkrieges jenseits der Alpen noch laut
gefeiert worden . Seitdem drehte sich die Wetterfahne in
Rom schneller und immer schneller, nicht aus nationalen,
idealen Beweggründen , sondern infolge von unlauteren Ma¬
chenschaften, die nach den tönenden Deklamationen vom
Tiber her mit glänzenden Triumphen gekrönt werden sollen.

Das sind die Worte , und jetzt soll die Tat folgen . Hat
man in den Straßendemonstrationen und in den Sitzungen
der Volksvertretung in Rom sich der Einbildung hingegeben,
die italienischen Geschütze hätten nur auszufahren nötig,
damit die Feinde von heute, welche die Freunde und Ver¬
bündeten von gestern darstellen , davon lausen , so wird das
Erwachen nicht ausbleiben . Und dies Erwachen kann ein
furchtbares sein. Denn , wenn Italien auch frische Trup¬
pen ins Feld führt , sie stoßen auf schlachtengewohnte Sol¬
daten , die sich nicht von irgendwelchen Möglichkeiten beein¬
flussen lassen, sondern allein der harten Notwendigkeit
folgen.

Italienische Politiker haben von einem kurzen Krieg und
großen Sieg gesprochen. Militärische Fachleute haben da¬
zu geschwiegen. Wir werden sehen, wie der Schlachtenlenker
waltet , dieses Wort des Aberwitzes kann durch eine ganz
andere Tat , als die Redner glaubten , ausgeschaltet werden.
Andere Chauvinisten hatten das Wort ausgegeben : „Krieg
oder Revolution !" Sie hätten daran denken sollen , daß eine
solche Parole sich stets in der Geschichte der Staaten und
Völker als eine Parole des Unheils erwiesen hat. Es kann
sehr leicht dahin kommen, daß Italien feinen neuen Freun¬
den eine Last, nicht aber eine Hilfe sein wird.

' Die Kriegserklärung.
Der Text der italienischen Kriegserklärung  hat

folgenden Wortlaut:
Wien,  am 23. Mai 1915. Den Befehlen Sr . Majestät

des Königs , seines erhabenen Herrschers, entsprechend, hat
der Unterzeichnete Kgl. italienische Botschafter die Ehre,
Sr . Exzellenz dem Herrn österreichisch-ungarischen Minister
des Aeußeren folgende Mitteilung zu übergeben : Am 4. ds.
Mts . wurden der k. u . k. Regierüng die schwerwiegenden
Gründe bekanntgegeben , weshalb Italien im Vertrauen aus
sein gutes Recht seinen Bündnisvertrag mit Oesterreich-
Ungarn , der von der k. u. k. Regierung verletzt worden
war , für nichtig und von nun an wirkungslos erklärt und
seine volle Handlungsfreiheit in dieser Hinsicht wieder er¬
langt hat. Fest entschlossen, mit allen Mitteln , über die sie
verfügt , für die Wahrung der italienischen Rechte und In¬
teressen Sorge zu tragen , kann die Königl . Regierung sich
nicht ihrer Pflicht entziehen , gegen jede gegenwärtige und
zukünftige Bedrohung zum Zwecke der Erfüllung der natio¬
nalen Aspirationen jene Maßnahmen zu ergreifen , die ihr
die Ereignisse auferlegen . Seine Maejstät der König
erklärt, daß er sich von morgen ab als im Kriegs¬
zustände mit Oesterreich - Ungarn befindlich
betrachtet. Der Unterzeichnete hat die Ehre, Sr . Exzellenz
dem Herrn Minister Des Aeußeren gleichzeitig mitzuteilen,
daß noch heute dem k. u. k. Botschafter in Rom die Pässe
werden zur Verfügung gestellt werden, und er wäre Sr.
Exzellenz dankbar, wenn ihm die seinen übermittelt würden,
gez. A v a r n a.

Ein Erlast Kaiser Kranz Josephs,
bezeichnet die Kriegserklärung Italiens als einen T r e u -
bruch , dessengleichen die Geschichte nicht
kennt.

Die Haltung Deutschlands.
Daß das Deutsche Reich seinem Bundesgenossen die

Treue auch gegen den neuen Gegner hält , ist selbstverständ¬
lich. Der amtliche Erlaß , der die Haltung Deutschlands
sestlegt, sagt:

Berlin,  23 . Mai . Die italienische Regierung hat
heute durch ihren Botschafter Herzog von Avarna der
österreichisch-ungarischen Regierung erklären lassen, daß sich
Italien von Mitternacht ab im Kriegszustand mit Oester¬
reich-Ungarn befinde . Die italienische Regierung hat durch
diesen dom Zaune gebrochenen Angriff gegen die Donau¬
monarchie das Bündnis auch mit Deutschland



ohne Recht und Grund zerrissen.  Das durch die Waffen¬
brüderschaft noch fester geschmiedete vertragsmäßige Treu-
verhältnis  zwischen Oesterreich -Ungarn und dem Deut¬
schen Reiche ist durch den Abfall des dritten Bundesgenossen
und seinen Uebergang in das Lager seiner Feinde unver¬
sehrt  geblieben . Der deutsche Botschafter Fürst Bülow
hat deshalb Anweisung erhalten , Rom zugleich mit dem
österreichisch -ungarischen Botschafter Baron Macchio zu ver¬
lassen.

Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
begann mit der Abreise der Konsuln und Generalkonsuln.
Ter italienische Generalkonsul in München erhielt bereits
am Psingstsonnabend von dertttalienischen Botschaft in Ber¬
lin den Auftrag , seine Tätigkeit sofort einzustellen und mit
dem Personal München zu verlassen . Die Vertretung der
Interessen Italiens übernahm der schweizerische Konsul.
Die Schweiz nimmt bekanntlich auch die deutschen und die
österreichischen Interessen in Italien wahr . Im Anschluß
an den Münchener Vorgang legten in allen anderen deut¬
schen, österreichisch -ungarischen und türkischen Städten die
italienischen Konsuln ihre Aemter nieder . Die deutschen und
österreichischen Konsuln verließen darauf die italienischen
Städte . Der deutsche und der österreichische Botschafter blie¬
ben zunächst noch. Der sozialistische „Avanti " deutete das
Verbleiben ganz richtig dahin , daß die beiden Zentralmächte
auch formell als die Angegriffenen dastehen wollten.

Das Abkommen mit der Entente.
Die „Jdea Nazionale " bringt interessante Mitteilun¬

gen über des Abkommen , das Italien mit "der
Entente  getroffen hat und das vom Grünbuch bekannt¬
lich gar nicht erwähnt wird . Am 25. April Unterzeichnete
darnach die italienische Regierung ein Dokument , das sie
verpflichtete , innerhalb Monatsfrist an der Seite der Mächte
des Dreiverbands in den Krieg einzutreten . Italien er¬
hält bei günstigem Kriegsausgang das Trentino bis zum
Brennerkamm , Triest , Istrien , Dalmatien bis zum Naren-
ta , Aktionsfreiheit in der Adria , Grenzberichtigungen in
Tripolitanien , sowohl gegen Osten wie gegen Westen, 'sodatz
einige wichtige Karawanenstratzen in die italienische Zone
fallen , endlich die Anwartschaft auf einen Teil der türki¬
schen Herrschaft in Kleinasien.

Die Stimmung in Oesterreich.
Tie patriotischen Kundgebungen,  die bereits

in den vorhergehenden Tagen anläßlich der Bedrohung
Oesterreich -Ungarns durch den ehemaligen Bundesgenossen
Italien in Wien  stattgefunden hatten , erreichten vorgestern
Abend ihren Höhepunkt . Als gegen 9 Uhr abends die Kriegs¬
erklärung Italiens und das Manifest des Kaisers an seine
Völker durch Sonderausgaben bekannt wurden , bildeten sich
in der ganzen Stadt Gruppen , die unter dem Gesänge pa¬
triotischer Lieder und Hochrufen auf den Kaiser , die Mo¬
narchie und die verbündeten Armeen nach dem Innern
der Stadt zogen , wo namentlich vor dem Kriegsministerium
patriotische Ansprachen gehalten und begeisterte Kund¬
gebungen veranlaßt wurden . Wo die Bevölkerung Offiziere
und Soldaten sah, begrüßte sie sie mit begeisterten Hoch¬
rufen . Die tiefe Entrüstung , die infolge des heimtückischen
Vorgehens Italiens alle Schichten der Bevölkerung ergriffen
hatte , machte sich in Rufen : Nieder mit den Verrätern,
nieder mit Italien ! Luft . Die Volksmenge bewahrte je¬
doch überall ein würdevolles  Verhalten und es kämen
keinerlei Aus schreitungen  vor . — In Triest,
aus dem in den letzten Tagen 60 000 Personen in das
Innere Oesterreichs geflüchtet sind , sammelte sich auf die
Kriegserklärung Italiens eine große Menschenmenge an,
um vor dem italienischen Generalkonsulat gegen Italien
zu demonstrieren , was aber von der Sicherheitswache ver¬
eitelt wurde . Eine ungeheure Menschenmenge zog auf den !
Hauptplatz , wo sie vor dem Statthaltergebäude eine große
patriotische Kundgebung veranstaltete . Die öffentlichen Ge¬
bäude waren beflaggt . Die patriotischen Kundgebungen
dauerten den ganzen Abend fort . In Budapest  waren
ebenfalls Kundgebungen . Vor dem deutschen Konsulat wur¬
den Patriotische Lieder gesungen und Hochrufe auf das
deutsche Bündnis ausgebracht . Aus allen Provinzstädten
werden gleichfalls ähnliche große Kundgebungen gemeldet.

Wie das Ausland urteilt.
Tie ausgeprägt dreiverbandsfreundlichen

„T agens Nyheter"  in Stockholm schreiben über den
Dreibund und Italien nach der Erörterung von Italiens
Wünschen bezüglich der Jtalia irredenta folgendes : Was
die übrigen politischen Ziele Italiens während der Zeit
des Dreibundes betrifft , so hat Italien keinen Grund , von
der Dreibundzeit enttäuscht zu sein. In seiner kolonialen
Expansionspolitik fand es immer die Unterstützung seiner
Bundesgenossen . Nach der furchtbaren Niederlage bei Adua
gegen Menelik , welche Italiens militärische Schwäche
offenbar machte , hätte es eine schlechte Figur gemacht, wenn
es nicht Deutschland und Oesterreich -Ungarn hinter sich
gehabt hätte . Als Italien den Raubzug gegen Tripolis
unternahm , haben ihm beide Bundesgenossen vollkommen
freie Hand nur unter der Bedingung gelassen, daß der Bal¬
kan außerhalb des Krieges gehalten werde . Italien be¬
trachtete diese Zustimmung als eine selbstverständliche Sache,
die nicht der geringsten Erkenntlichkeit wert war , und war
nur über die Einschränkung hinsichtlich der Balkanhalb¬
insel entrüstet . Italien wollte die Adria zu einem ita¬
lienischen Meerbusen machen . Daß dies mit dem Nationali¬
tätenprinzip , woraus Italien sich sonst immer beruft , in
direktem Gegensatz stand , hatte nichts zu sagen . In Ita¬
liens Neutralitätserklärung bei dem Ausbruch des Welt¬
krieges mutzten sich die Bundesgenossen finden , ohne sie ,
als Falschheit ansehen zu können . Aber der Uebergang |
von der Neutralität zu einer .kriegerischen ?
Haltung gegen seine Verbündeten,  deren wohl - f
wollende Unterstützung Italien über 30 Jahre bei allen l
seinen Unternehmungen g .noß , istinderWeltgeschichte ?
eine neue Erscheinung  und bedeutet die Trennung \
von allem , was Treu und Glauben in der Politik ge- !
nannt wird . Italiens Handlungsweise bedeu - z
tet die Erhöhung der Hinterlist und Falsch - s
heit zum leitenden Grundsatz eines Staa¬
tes  und ein betrübliches Schauspiel . Wonach man fragt,
ist, welche Zukunft Europa bevorsteht , wenn diese Ver¬
leugnung von allem , was Ehre heißt , zum Leitstern Euro¬
pas werden soll.

Der Krieg.
Die Tagesberichte.
Der amtliche deutsche Bericht.

Großes Hauptquartier , 22. Mai . (Amtlich.)
westlicher Uriegsschauplatz:
Zwischen der Straße E st aires --La  Bassee und Arras

kam es zu erneuten Zusammenstößen . Südwestlich Neu --
cha p e l l e wurden mehrere zu verschiedenen Zeiten einsetzende

englische Teilangriffe abgewiesen. Eine Attzahl farbiger Eng¬
länder wurde dabei gefangen genommen.  Weiter süd¬
lich bet Givenchh  wird noch gekämpft. Französische An¬
griffe , die sich gestern abend gegen unsere Stellungen an der
Lorettohöhe bei Ablain nnd bei Neuville  rich¬
teten , brachen meist schon in unserem Feuer zusammen . Ein
weiterer nächtlicher französischer Vorstoß nördlich Ablain er¬
reichte unsere Gräben ; der Kampf ist dort noch nicht abge¬
schlossen.

Auf der übrigen Westfront fanden nur Artilleriekämpfe
an verschiedenen Stellen , besonders zwischen Maas und Mosel,
statt.

Südwestlich Lille  und in den A r g o n n e n verwendete
der Feind Minen mit giftigen Gasen.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Westlich der Windau  in der Gegend Schawdinh  kam

es zu Reiterkämpfen , bei denen ein Regiment der ruffischen
Ussuri-Reiterbrigade aufgerieben  wurde . Bei Schawli
und an der Dubissa  wurden einzelne russische Nachtangriffe
abgewiesen . Die Zahl der Gefangenen aus den Kämpfen östlich
P v d u b i s stieg um 300.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Aenderungen.

Ober st e Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 23. Mai. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Givenchh  sind Nahkämpfe, die für uns günstig ver¬

laufen , noch im Gange . Weiter südlich wurden französische
Angriffe  an der Straße Bethune - Lens  und auf dem
Rücken der Loretto -Höhe ab gewiesen.  Dicht nördlich
Ablain  gelang es dem Feinde, durch den schon gemeldeten
nächtlichen Vorstoß in einem kleinen Teil unseres vordersten
Grabens Fuß zu fassen. Südlich Neuville  gewannen wir
durch Angriff etwas Gelände , nahmen 90 Franzosen gefangen
und erbeuteten zwei Maschinengewehre. Zwischen Maas und
Mosel  fanden wiederum heftige Artilleriekämpfe statt . Ein
Angriff  des Feindes im Priesterwalde  wurde abge¬
schlagen.

Sestlicher Uriegsschauplatz:
In Gegend S z a w l e griffen wir den russi s che n N o rd -

flügel an und schlugen  ihn.
1600 Gefangene und 7 Maschinengewehre

waren die Beute . Feindliche Gegenstöße in der Nacht
scheiterten . An der Dubissa  wurden stärkere, gegen
die Linie Misiunh -Zemigola gerichtete russische Nachtan¬
griffe abgewiesen;

1000 Gefangene
blieben bei uns zurück. Auch südlich ves Njemen  schlug ein
feindlicher Nachtangriff nördlich Pilzwiszki fehl.

Südöstlicher Uriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien,  22 . Mai . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart : 22.

Mai , mittags : In Mittelgalizien  wird weiter ge¬
kämpft.  Das von den Verbündeten Truppen bisher erstrit¬
tene Terrain wird gegen alle russischen Gegenangriffe be¬
hauptet . In langsam fortschreitendem Angriff wird täglich
weiter Raum gewonnen . -An der Pruthlinie
herrscht im allgemeinen Ruhe . Bei Bojan  östlich Czerno-
witz scheiterte ein Versuch des Feindes , auf das südliche
Ufer zu gelangen , unter starken Verlusten für den Gegner . Im
Bergland von Kielce weicht der Feind  nach hart¬
näckigen Kämpfen erneut kn nordöstlicher Richtung zurück.

Wien,  23 . Mai . (W.B.) Amtlich wird verlautbart : 23.
Mai , mittags : In der allgemeinen Lage ist keine wesentliche
Veränderung eingctreten . Russische Angriffe östlich Jaroslau
und am oberen Dnjestr wurden , wie bisher , unter großen
Verlusten für den Feind abgewiesen. Ebenso scheiterte ein
neuer Versuch der Russen, bei Bojan , östlich Czernowitz, über
den Pruth zu kommen. Bei einem Gefechte im Berglande
von Kielce wurden

1800 Gefangene
eingebracht.

Wien,  24 . Mai . (W.B.) Amtlich wird verlautbart : 24.
Mas , mittags : Die allg emein e Situatio  n ist im großen
unverändert.  Die Kämpfe in Mittelgalizien  dauern
fort . In den Gefechten der letzten Tage wurden im Berglande
von Kielce  in Summa

30 Offiziere und 6300 Mann gefangen.
Südwestlicher Uriegsschauplatz: Nach Eintritt des Kriegs¬

zustandes haben an einzelnen Stellen der Tiroler Grenze
kleinere Kämpfe begonnen.  Im küstenländischen
Grenzgebiet hat sich italienische Kavallerie beim Grenzort
S t r a s s e l d o gezeigt.

Wien,  24 . Mai . Amtlich wird verlautbart : Unsere
Flotte unternahm in der aus die Kriegserklärung solgenden
Nacht vom 23. zum 24. Mai eine Aktion gegen die italienische
O st kü st e zwischen Venedig  und Barletta . ' Hierbei wurden
an zahlreichen Stellen militärisch wichtige Objekte mit E r -
solgbeschossen.

Gleichzeitig belegten unsere Sceflugzeuge die Ballon-
halle Chiaravelli  sowie die militärischen An¬
lagen in Ancona und das Arsenal in Venedig mit
Bomben,  wodurch sichtlicher Schaden und Brände verursacht
wurden . Flottenkommando.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  22 . Mai . (TU .) Das Hauptquar¬

tier meldet : Gestern fand auf - der Dardanellenfront nur
schwaches Infanterie - und Artilleriefeuergefecht statt . Zwei
englische Panzerschiffe beschossen unsere Jnfantettestellungen an
der europäischen und asiatischen Küste. Eins dieser Pan¬
zerschiffe  erhielt von unseren Küstenbattetten zweiTref-
f e r,  flüchtete zunächst in die Bucht von Morto und zog sich
sodann aus der Enge zurück. Von den übrigen Fronten ist nichts
zu melden.

Konstantinopel,  23 . Mai . (W.B .) NaS
tter teilt mit : Auf der Dardanellenfront griff
ül Bahr befindliche Feind gestern vormittag unter dem <&£ *
des Feuers seiner Batterien und Flotte mit allen Kräst-p^

Großes Hauptquartier , 24. Mai . (Amtlich.)
westlicher Uriegsschauplatz:
Mehrere nächtliche englische Vorstöße zwischen N e u v e

Chapelle und Givenchh,  sowie französische Angriffe am
Nordhang der Lorettohöhe bei Ablain  und nördlich
und südlich von Neuville  wurden unter schweren Ver¬
lusten für den Feind , der außerdem 150 Gefangene  ein¬
büßte , abgeschlagen.

Zwischen Maas und Mosel  dauern die Artillerie¬
kämpfe an . Im Priesterwalde  erlitten die Franzosen
bei einem erneuten erfolglosen Angriff Verluste.

Sestlicher und südöstlicher Uriegsschauplatz:
Unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Trotz beträchtlicher Verstärkungen des Feindes wiesen
Truppen den Angriff des Feindes , der sich kaum an ^
Küste zu halten vermochte, vollständig zurück.
ließ mehr als 2000 Tote  auf dem verlaffenen Tell
Schlachtfeldes zurück. Außerdem erbeuteten wir ein

Xet *** p m
tet Lnd

gewehr. Während des .Kampfes stürzte ein durch unscr^ ^ I ^ Lini
beschädigtes feindliches Flugzeug ins Meer . Unsere Verluste" D- !'

ufer fügten den feindlichen Schiffen und Batterien bei

Laufe des neunstündigen Kampfes betrugen nur 420
wundete und 43 Tote . Unsere Batterien am -***Dardanellenripn

ül Bahr , die am Kampfe teilgenommen hatten , schtvery,
Schaden zu ; eine unserer Battetten auf dem kleinasiatisrb
Ufer traf viermal ein Panzerschiff vom Thp des „Majew^
das darauf den Eingang der Meerenge verließ . Auch d '
Ersatzschiff vom Thp der „Vengeance " »>«" * * - -Mwurde von zwei (C
naten getroffen . Die Bedienungsmannschaft dieser Battet
hatte sechs Verwundete . Bei An Burnu keine Verän^
rung . — Das 25 Jahre alte Kanonenboot „Pelemki Deria " pj
wurde heute vormittag von einem feindlichen Unterstes
zum Sinken gebracht. Das Kanonenboot schoß, bis es «#3
ging , auf das Unterseeboot, deffen Schicksal unbekannt j»
Die Mannschaft , mit Ausnahme von zwei Toten , blieb undet
sehrt. — Auf den übrigen Fronten nichts Wichttges . M

Konstantinopel,  24 . Mai . (W.B.) Das Haupta»̂
tier meldet : In der Nacht vom 22. zum 23. Mai versuch^
der Feind , sich unserem linken Flügel zu nähern , wurde X,
mit Verlusten für ihn zurückgeschlagen. Am 23. Mai frS
wurde ein feindlicher Kreuzer vor Kaba Tepe durch w
Feuer unserer Artillerie schwer beschädigt und außerdem bo*
zwei Flugzeugbomben getroffen . Er wurde von fünf Kri^
fahrzeugen weggeschleppt. Gestern in Att Burnu und
ül Bahr keine Kampfhandlungen . Die feindlichen Verlu»,
an Toten und Verwundeten während der Schlacht von Seddm
Bahr am 22. Mai belaufen sich auf mehr als 4000 Main,
Gestern beschossen die feindlichen Schiffe unsere Jnfanterie-
stellung an beiden Seiten des Einganges der Meerenge schhZ
und wirkungslos . Eine unserer Battetten zerstörte eine stich,
liche Batterie auf Sedd ül Bahr . Nichts Wichtiges auf de«
übrigen Kttegsschauplätzen.
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Bsm westliche« Kriegsschauplatz.
London,  22 . Mai . (W.B.) Reutermeldung . French tnel-

det : Die Operationen waren durch ungünstiges Wetter behin¬
dert . Trotzdem machten die Engländer belangreiche Fort¬
schritte östlich und südlich La Quinquerue . Die Operation«,
bestanden aus einer großen Zahl bon Gefechten um stach
Punkte hinter der ursprünglichen Linie des Feindes.
schiedenc dieser Punkte seien besetzt.

Der französische amtliche Bericht  vom 21. Mai
lautet : Nachmittags:  Nördlich von Apern , östlich des Isei-
kanals unternahm der Feind bei Beginn der Nacht einen letz¬
ten Gegenangriff gegen unsere Schützengräben . Es gelang if®
anfangs dort Fuß zu fassen, aber ein sofortiger Gegend
griff warf ihn wieder zurück. Wir gewannen Gelände über un¬
sere ursprünglichen Stellungen hinaus und machten 120 Ge¬
fangene . Weiter südlich erzielten die englischen Truppen einige
Fortschritte . Nördlich von La Bassee, bei Notrc Dame de zront vet
Lorette und auf der Front Souchez-Neuville -St . Vaast Ar- jamfei
tilleriekampf , der die ganze Nacht andauerte . Von der übrigen
Front ist nichts zu melden. — Abends:  Die ergänzenden Be¬
richte unterstreichen die Bedeutung der von den DeutM
während ihres Angttffes in der Nacht vom 20. auf den 21,
Mai nördlich von Dpern erlittenen Schlappe . Die Zahl der
von uns gemachten Gefangenen erreicht 150. Wir erbeutete«
mehrere Minenwerfer . Ueber 500 deutsche Leichname wurde«
auf dem Gelände gezählt . Da das Wetter besser wurde , unter¬
nahmen unsere Truppen auf den Südhängen bei Notre Da«
de Lorette einen Angriff , der ein glänzendes Ergebnis zeitigte.
Wir bemächtigten uns der La blanche voie genannten deut¬
schen Verschanzungen ; diese sind an dem einzigen der fünf
südlichen Vorberge des Lorettomassivs gelegen , den der Feind
zum Teil nöch hält . An dieser Stelle behinderten die Deut¬
schen durch ihre Maschinengewehre unsere Tätigkeit sotuchl
auf dem Plateau , als auch westlich Souchez . Das gesamte
Lorettomasfiv und seine vom Feinde seit über sechs Monate«
mit äußerster Hartnäckigkeit verteidigten Vorberge sind sonst
in unseren Händen . Andererseits eroberten wir einen Teil
von Ablain und St . Nazaire , der die Stellungen der Blanche
voie mit dem Nordostende des Dorfes verbindet , wo sich die
Deutschen noch befinden . Hierbei machten wir über 250 Ge¬
fangene , darunter mehrere Offiziere , und erbeuteten eine
Kanone . Der Feind antwortete auf unseren Erfolg mit einer
sehr hefttgen Beschießung, aber unternahm keinen Gegenan¬
griff . Auf der übrigen Front war der Tag ruhig . — Vom 23.
Mai nachmittags:  Der Feind unternahm in der letzte«
Nacht zwischen dem Meer und Arras mehrere Angttffe, er
wurde überall zurückgeworfen und erlitt sehr hohe Verluste.
Der erste dieser Angttffe erfolgte nördlich Upern . Oestlich^
Aserkanals gelang es ihm nicht, vorzustoßen . Zwei andere
Versuche waren gegen die Nordoft- und Südosttelle des Loretto-
Plateaus gerichtet. Sie konnten nicht bis in unsere Linie«
gelangen . Bei den zwei letzten Versuchen griffen die Deutsche«
unsere Stellungen von Neuville -St . Baast im Dorfe, W
Friedhöfe und im das „Labhttnth " benannten "Gebiete ««-
An einer einzigen Stelle faßte der Feind ' einen Augenblick
lang in unseren vorgeschobenen Schützengräben Fuß , tvur«
aber , wieder daraus verjagt , wobei er zahlreiche Gesangs
zurückließ. In den Argonnen sprengten die Deutschen uw
rere Minen in der Nähe unserer Stellungen und versuchte«'
mit bedeutenden Kräften den Erdtttchter zu besetzen.
Infanterie trieb sie unter einem Regen von Bomben Es
Granaten in die Ausgangsstellungen zurück, wobei sie ihM
große Verluste beibrachte. Ihre Schlappe war vollständO

Vom östlichen Kriegsschauplatz . A
Petersburg,  22 . Mai . Der Große Generalstab (F

bekannt : Am 19. Mai bemächttgten sich unsere Truppen Wj
feindlichen Stellung bei dem Dorf Karschanh ; dott
sie mehrere hundert Gefangene und erbeuteten Maschine«̂
wehre. Westlich von Szawle geht der Feind auf einer betM,
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lichen Strecke zurück. In der Gegend von Roffienie dcrstäî Mhr g,
sich der Feind etwas und überschritt zu einem Teil 4
Dubissa . Auf dem linken Ufer der Weichsel bedrängen
weiterhin mit Erfolg den Feind in der Gegend südlich*
Eisenbahn Radom -Kielce. Wir warfen ihn schon von
auf die Front Slupianow -Lagow zurück. An der galiz u^
Front dauerte der Kampf am 19. Mai mit großer Erbittert
fort . Zwischen der Weichsel und Przemhsl dehnte M J^ jj
Feind etwas auf dem rechten Ufer des San aus und
an der Weichsel zwischen Tarnobrzeg und Ulanowic sowie""«
Przemhsl zu. Bei Tuczeph erreichten wir wichttge
auf dem linken Sanufer wurde erbittert gekämpft. Ij».
Przemhsl und dem großen Dnjestffumpf erreichte die
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£l. feiiivlichen Angriffe ihren Höhepunkt . Der Feind
besonders schwere Verluste bet wiederholten Versuchen,

' Front im Abschnitt Hussakow-Krubtenice einzudrücken.
«• * Gegend von Strji wurden am 19. Mai und am Morgen
^ ‘5* Mai erbitterte Kämpfe ausgefochten , deren Ausgang
an unbekannt ist. Indessen eroberten wir nördlich von Bole-

>_.** öe( Bania während des verflossenen Tages durch einen
Glichen Gegenangriff mehrere Gräben zurück, die am Vor-
JjrL  verloren gegangen waren. Bei Kolomea behauptet sich
Û reind nach Heranführung von Verstärkungen auch weiter-

' Nachdem am 20. Mai die am Schwarzen Meer von
* cr  Flotte gelandeten Truppen den Widerstand des Fein-

gebrochen hatten , zerstörten sie die Kais und die Bahnhöfe
1 ffrcati und Umgebung.
'" Petersburg,  23 . Mai . Der Generalstab teilt mit:
; Verlauf des 20. Mat und am Morgen des 21. Mai wurde
L Vorstoß des Feindes an der galizischen Front ein wenig
MLcher. Zn mehreren Abschnitten wurde der Feind in die
Mnfive gedrängt . Die Artillerie des Gegners sparte mit
Mnition. Auf dem linken Ufer des unteren San gingenPL,. Truppen zur Offensive über, nahmen die Ortschaften
iSLrt , Burdzh und Przhszow im Sturm und warfen einen
Mena'ngttfs des Feinves in der Richtung auf Nisko zurück.
^ dem vorspringenden Winkel der Front des Feindes auf
L , rechten Sanufer bemächtigten wir uns der Ortschaft
L,asze am Lubaczowkafluß . In der Gegend von Przemhsl
|L Veränderung . Oestlich Hussakow finden weiter erbitterte
griffe des Feindes statt . Es gelang dem Feinde , einen
ua  der Schützengräben eines unserer Regimenter zu nehmen,
«im Gegenangriff machten wir dort an 1000 Gefangene.
Ut? der übrigen Front haben die Angriffe des Feindes , der
k «heure Verluste erlitt , mehr partiellen Charakter . Die
Llwptanstrengungen des Feindes am 20. Mai richteten sich
Ls den Distrikt der Flüsse Tysmiewika und Strji, wo wir in
... Gegend von Slonsko mehrere hundert Gefangene machten.
Hlim Dorfe Zowalow ergaben sich zwei feindliche Kompagi-
M Auf 'den anderen Teilen der Front haben keine be¬
ttenden Kampfhandlungen stattgefunden . In der Gegend
M-Szawle bedrängen wir weiter die Deutschen aus dem
gen Ufer der Windawa und der Wenta . An der Narew-
Mt machte der Feind teilweise Gegenangriffe und brachte
»bei todbringende Gase zur Anwendung . Auf dem linken
Kr der Weichsel verhält sich der Feind , ganz ruhig . Die bei
Mtow geschlagenen Teile des Feindes verstärken sich und
„halten Unterstützung durch ihnen über die Weichsel aus
Mzien gesandte Druppen.

Südwestlicher Kriegsschauplatz.
Von der italienischen Grenze,  22 . Mai . Zwi-

ichen italienischen Alpenjägern und einer österreichischen Ab-
tkilung kam es nach einer Meldung "des „Secolo " auf dem
Krcellina di Montozzo zwischen Ponte di Legno und
Pejo (nördlich vom Tonalpaß , zwischen der Adamello - und
Mergruppe , etwa 30 Km. vom Stilfser Joch ) zu einem
Scharmützel.  Eine Gruppe österreichischer Soldaten war
Mi italienisches Gebiet vorgedrungen und wurde von den
Alpenjägern mit Gewehrfeuer verfolgt . Man weiß noch nicht,
jti es Tote oder Verwundete gegeben habe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Wien,  22 . Mai . (W.B .) Aus dem Kriegspressequartier

imd gemeldet: In den letzten Kämpfen an der südöstlichen
Front verübten die R u s s e n einen Aktbefonderer .Grau-
^amkeit.  In Szipenitz in der Bukowina postierten donsche
Zosaken die jüdische Bevölkerung , die sie in wem Bezirk
ßngcfangen hatten , vor ihrer eigenen Front und trieben sie
zegen unsere Stellungen.

Der Krieg znr See.
Haag,  24 . Mai . (T .U.) Der norwegische Dampfer

Marizapa, von Port Arthur nach Rotterdam unterwegs,
iß ruf eine Mine gelaufen . Die Besatzung scheint gerettet
zu sein.

Vom Unterfeebootskrieg.
Rotterdam,  22 . Mai . (W.B .) Der „Rotterdamsche

ßonrant" Meldet aus London : Der Fisch dumpfer,,Cor-
nelian " sank  60 Meilen von Wiek. Der Fischdamp¬
fer „Cr i mp nd"  aus Aberdeen wurde am 19. Mai 50
Meilen Südsüdwest der Fairinseln durch ein Unterseeboot
»ersenkt.  Die Besatzung wurde gerettet.

London,  22 . Mai . (W.B .) Meldung des Reuter-
fhen Bureaus . Ter Segler „ Glenholm"  von Liver-
M ist gestern 15 Meilen südwestlich Berchaven torpe¬
diert  worden . Die Besatzung wurde gerettet.

London,  24 . Mai . (W.B .) Meldung des Reuter-
shen Bureaus . Ter F i s chd a m p f e r „ A n g e l o" aus Hüll
1 am 21. Mai in der Nordsee gesunken.  Er ist vermut-
K« auf eine Mine aufgelaufen . Tie Besatzung wurde ge¬
ltet . '■

Kristiania,  23 . Mai . Tie Reederei des norwegi-
chm Dampfers „Maricop  a ", der beschädigt in Kirkwall
kinlief, erhielt vom Kapitän des Dampfers zwei Tele¬
gramme, die am 21. Mai über Cullercoats drahtlos abge-
mdt worden (waren . Darin heißt es : Maricopa ist Donners-
^ auf eine Mine gestoßen,  der Vorderraum voll Was-
>sr, Tank Nummer 4 schwer beschädigt , der Schaden groß,
^iffsreeder Wilhelmsen erklärte , aus den Telegrammen
che hervor , daß das Schiff an zwei Stellen , sowohl am

^erderschifs als auch Hintermittschiffs getroffen worden sei.
p Abstand zwischen beiden Stellen beträgt 150 Fuß.
jjf müssen also zwei Explosionen stattgefunden haben . Die
«ederei glaubt deshalb , daß die Maricopa nicht auf eine
r“ nc  gestoßen , sondern wie das Schwesterschiff Belridge
Zediert worden sei. Das Unglück ereignete sich an dev
^lgerbank . Die Maricopa hatte 38 Mann Besatzung und
^te 9000 Tonnen Oel . Sie war von Newport News
P > Amsterdam unterwegs.
.Athen,  24 . Mai . (W.B .) Tie englische Gesandtschaft
Mdi ° Belohnung  für jede Beihilfe zur Zerstörung

deutschen Unterseebootes  auf 2000 Lst. erhöht.
Die Beschießung der Dardanellen.

^Konstantinopel,  23 . Mai . (W.B .) Nach sicheren
^sormatwnen wurde die Zahl der an den Dardanellen

audeten englisch- französischen Truppen , die anfangs auf
WO geschätzt war , durch neue Truppenlandungen auf un-

90000  Mann gebracht. Diese Zahl ist aber durch
erlittenen Verluste an Gefallenen , Verwundeten , Gefan-
en und Kranken gegenwärtig auf kaum 40 000 gesunken.
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häl,̂ ° " .st " n t i nop e l , 24. Mai . Nach mehrtägiger ver-
k ^ rsmäßjger Ruhe wurde am 22. Mai wieder mit An-

stärkster Kräfte in den Dardanellen gekämpft . Es
biefpUnt  den Anschein, daß Engländer und Franzosen an

Tag die Entscheidung in den Dardanellen herbeizu-
ttttv beabsichtigen ; ihre sämtlichen Kriegsschiffe

IN Tätigkeit.  Unter dem Schutze ihres anhal-
i " furchtbaren Feuers gingen die englisch-französischen

Stellungen pvn Seddul Bahr und Aritepe zur Offensive über.
Nach mehreren Stunden heldenhaften Kampfes brach die
feindliche Offensive vollständig zusammen . Der Feind mutzte
sich in wilder Flucht  in die unter dem Schutze seiner
Flotte befindlichen Stellung zurückretten , die Feinde verloren
über 2000 Tote,  ferner wurden mehrere feindliche Kreu¬
zer durch das wohlgezielte Feuer der türkischen Batterien
schwer beschädigt . Die Verluste der Türken betragen einige 40
Tote . Dieser Kampf zählte zu den erbittersten , aber auch
erfolgreichsten , während der Dardanellenkämpfe der letzten
Wochen.

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  24 . Mai . (T .U.) Der Vorwärts meldet:

Am Samstag vormittag wurde durch zwei KriMnalbeamte
der Redakteur der Elberfelder „ Freien Presse ", Genosse
Otto Niebuhr , verhaftet.  Die . Verhaftung dürfte
zurückzuführen sein auf die Herausgabe der Friedensnum-
mer des „Morgenrot ", für die Niebuhr verantwortliche
zeichnete.

London,  22 . Mai . (W.B .) Tie „Times " bringt den
Artikel eines Neutralen über Deutschland,  in welchem

, ,es heißt , daß Deutschland genügende Vorräte an Kupfer
und anderen Metallen zur Herstellung von Munition
habe.

Lyon,  22 . Mai . (T .U.) Eine Spionin , Ottilie Votz,
die kürzlich in Orleans verhaftet worden war , wurde in

■ Bourges zum Tode verurteilt und erschossen.
Petersburg,  22 . Mai . (W.B .) „Rjetsch" meldet:

\ (Ein Ukas  des Zaren vom 2. Mai verfügt die Heranzie-
; hung sämtlicher vom Kriegsdienst befteiten Russen sowie
s der Angehörigen des unausgebildeten Landsturmes zu einer
( besonderen Kriegs st euer,  die achtzehn Jahre lang
' bezahlt werden , sich proportionell nach dem Einkommen rich-
: ten und durchschnittlich 6 Pro Mlle des Einkommens be-
^ tragen soll.

Gegnerische Uebertrcibungen.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:

, Im Auslande werden unsere Verluste bei Dpern . bei Arras
und in Galizien vielfach in einer geradezu sinnlosen

i Weise übertrieben.  Es werden Verlustziffern
j genannt , die die Anzahl der uns an Ort und Stelle über-
- Haupt zur Verfügung stehenden Kämpfer wesentlich, in einem
s Fall um .das Doppelte , überschreiten . Allen diesen Lügen-
s Nachrichten gegenüber , deren Zweck ja nahe genug liegt
! und nicht weiter erörtert zu werden braucht , gibt es nuv
! eine Erwiderung , das sind unsere Verlustlisten , die mit
[ deutscher Gründlichkeit und Genauigkeit geführt , unserem

Volk klaren Einblick gewähren . Unsere Gegner dagegen
machen aus ihren Verlusten , selbst ihrem eigenen Volk gegen¬
über , ein Geheimnis , die Scheu vor der Wahrheit ist zu
groß . In Rußland z. B . wird verbreitet , die russischen
Gescnntverluste betrügen nur rund 500 000 Mann . In Wahr¬
heit befinden sich allein an in Listen geführten russischen
Gefangenen in Deutschland 5 261 Offiziere , 530000 Mann , in
Oesterreich-Ungarn 1900 Offiziere , 360 000 Mann , insgesamt
7161 Offiziere , 890 000 Mann . Dazu kommen noch min¬
destens 140 000 Mann aus den jetzigen Kämpfen , die von
den Hcimatsbehörden noch nicht übernommen sind , sodaß
die Zahl „einer Million " bereits überschritten ist.

Die Embcnmannfchaft in Konstantinopel.
Konstantinopel,  24 . Mai . (W.B.) Die überleben¬

den Helden der Besatzung der „Emde  n ", die gestern Nach¬
mittag unter der Führung des Kapitänleutnants von Luecke

i hier eintrafen , fanden einen überaus begeisterten Em-
\ pfang,  der Zeugnis aülegte für die auch hier allgemein
jj empfundene Bewunderung der Heldentaten . Der Sonder-
I zug traf gegen 5 Uhr auf dem Hauptbahnhof der anato-
s lischen Bahn in Heidar -Pascha , der reich mit deutschen und
\ türkischen Fahnen geschmückt war , ein. An der Serailspitze
? exwarteten sie der deutsche Botschafter mit den Herren
r der Botschaft und des Generalkonsulats , der Kriegsmini-
j ster, der Minister des Innern , ein Unterstaatssekretär des
* Kriegsministeriums , Generalfeldmarschall von der Goltz Pa¬

scha, der deutsche Mlitärattachee , deutsche Marineoffiziere,
Vertteter der türkischen Armee und Marine u . a . Als der
Torpedobootszerstörer , auf dem die „Emden "besatzung mit
dem Fahnenträger auf dem Mitteldeck stand , sich näherte,
bemächtigte sich des anwesenden Publikums eine unbeschreib¬
liche Begeisterung . Hüte wurden geschwenkt, Hurrarufe er¬
tönten von allen Seiten . Ter Vorbeimarsch durch den
Park und die Straßen glich einem Triumphzuge . Von den
Lippen aller Türken hörte man das Wort - „kahreman " (Hel¬
den ). Tie Besatzung begab sich dann an Bord des deut¬
schen Dampfers „General ", aus dem sie Wohnung nahm.
Morgen abend findet ein Gartenfest statt.

Englische Märchen.
Berlin,  22 . Mai . (W.B .) Tie „Norddeutsche All-

' gemeine Zeitung " schreibt unter der Ueberschrtft „Eng-
. lische Märchen " : Ta unsere Feinde zu ihrem Schmerz

erfahren müssen , wie stark und wirkungsvoll die Zusammen-
\ arbeit der deutschen und österreichisch-ungarischen Streit¬

kräfte sich erweist , suchen sie, in allerdings recht plumper
Weise, Mßtöne in die begeisterte Stimmung unserer sieg-

\ reichen Heere zu tragen . Ganz außergewöhnliches leistet
, sich in dieser Beziehung der Petersburger Korrespondent
i der „Times ", der den Lesern folgendes Märchen aufttscht:
- „Laut Aussage gefangener deutscher Offiziere habe der
- deutsche Kaiser  bei einer Ansprache an der Dunajec-
i Front in Gegenwart von österreichischen Offizieren geäußert,

Deutschlands Verbündete  hätten den Erwar¬
tungen nicht entsprochen;  die gesamte Last des
Krieges ruhe sauf der deutschen Armee und Deutschland müßte
den Oberbefehl über die österreichischen Truppen überneh¬
men ." Es erübrigt sich eigentlich , ein Wort über die augen¬
fällige Unwahrheit einer solchen Meldung zu verlieren , die
Uin so klarer hervortritt , wenn man mit diesen angeblichen

. Aeußerungen die Worte warmer und dankbarer Anerkennung
vergleicht , die der Kaiser anläßlich der Verleihung des

^ Ordens pour le mente - an Erzherzog Friedrich und den
General Conrad von Hötzendorf gerichtet hat.

Die Haltung Rumäniens.
Petersburg,  22 . Mai . (T .U.) Tie Rußkoje Slowo

will von offiziöser Seite erfahren haben , daß der rumänische
Gesandte Tiamondi in Petersburg mehrere Besprechungen
mit Sasonow hatte , bei denen die endgültigen Bedin¬
gungen  eines eventuellen Eintretens Rumäniens

; in den Krieg aus Seiten des T !reiverbandes s e st ge¬
legt  wurden . Seitens der Triple -Entente wurden Rumänien
nicht nur Transsylvanien und die Bukowina sondern auch
noch große Teile des Banates zugesichert . Dagegen hat Ru¬
mänien zur Bedingung gemacht , daß die Zufuhr aller not¬
wendigen Lebensmittel und Munition bis zum Ausgang
des Krieges ihr vom Dreiverband garantiert werden sollen.
— Laut Meldungen der Bukarester Blätter beschäftigte sich
der Ministerrat mit Rußlands Angeboten betreffs Rumä¬

niens MitwirkuW im Kriege gegen die Zentralmächte . Tie
russischen Vorschläge  wurden als unannehmbav
zurückgewiesen.  Rumänien bleibt vorläufig neutral.

Tagesnachrichten.
Von der Schweizer Grenze,  22 . Mai . . Heute

kamen in Lörrach die 35 deutschen Seeleute an , die von
Barcelona in 9 Tagereisen in einem 10 Meter langen Segel¬
boot unbemerkt nach Palmero gelangten , von wo sie im
letzten Augenblick .durch Italien und die Schweiz nach Deutsch¬
land reifen konnten , um sich unter die Fahne zu stellen.

Stettin,  24 . Mai . (W.B .) Gestern Nachmittag ken-
terte auf dem Haff unweit der Steinmole von Stepenitz ein
mit drei Damen und drei Herren besetztes Segelboot in¬
folge einer Boe . Fünf Personen Ertranken , ein Herr rettete
sich durch Schwimmen.

London,  22 . Mai . (W.B .) Heute früh um 7 Uhr
stieß ein S o n d e r z u g mit Soldaten acht Meilen von
Earlisle entfernt , mit einem Lokalzug zusammen.
Dann fuhr noch der Expretzzug  London -Glasgow in
den verunglückten Zug hinein,  worauf sofort Flammen
aufschlugen . Das Unheil wurde noch dadurch vergrößert,
daß Patronen zwischen den Soldaten , die in den Flam¬
men umkamen , explodierten . Als das Feuer sich ausbrei¬
tete , bestand Gefahr , daß die Munitionskisten , die im hin¬
teren Teil des Zuges mitgeführt wurden , explodierten . Bis¬
her wurden 7 3 Leichen  geborgen , 300 Personen sind

? verletzt . r: - - --
lokales.

— Da s Pfingstfest.  Was uns die den Pfingst-
j tagen vorausgehenden Wochen versprochen haben , hat das
] Pfingstfest selbst redlich gehalten. Ja , man kann fast be-
( haupten , daß es unsere Erwartungen noch übertroffen
I hat . Schöne , gleichmäßig sonnige Tage waren uns beschie-
j den, ohne daß deshalb die Wärme sich tagsüber bis zur

Lästigkeit steigerte . Vielmehr sorgte ein leichter Ostwind stets
j füjv die notwendige Abkühlung und Frische, die zumal in den
s Mittagsstunden recht wiUkommen war . Diesem schönen
i Pfingstwetter entsprach natürlich auch die Menge der Spazier¬

gänger , die draußen im Wald und Flur Erholung und Na-
. turgenutz suchten . Ein nach Schönheit suchendes Gemüt kam
i reichlich aus seine Rechnung . Unsere Feldgrauen  hatten
! sich in diesem Jahre zwar nicht so zahlreich daheim angefun-

den, als sonst in Friedenszeiten die Pfingsturlauber , und wo
i sie zu Hause eintrafen , war der Grund hierfür meist nicht
i gerade ein zu den Annehmlichkeiten zählender . Denn nur
i leicht Verwundeten und in der Genesung Begriffenen war
j es vergönnt , das Pfingstfest daheim im Kreise der Familie
s begehen zu dürfen . Aber die Freude , nach so länger Ab-
\ Wesenheit, nach soviel ehernen und furchtbaren Erlebnissen

draußen an der Front wieder einmal das stille Glück der
eigenen Häuslichkeit atmen zu können , ließ jedem Zurück-Igekehrten die Schmerzen erträglicher erscheinen.Manchesblasse , leidende Gesicht rötete sich in diesen Festtagen iw
wiedergewonnenem Glück und Zutrauen , manches Frauen-
und Mutterauge strahlte vom Glanze inneren Glücks wieder,
den geliebten Mann , Bräutigam oder Sohn wieder zu haben.
Möchte allen unseren braven verwundeten Helden das Schick¬
sal die einstige Gesundheit und Rüstigkeit wieder voll und
ganz wiedergeben , möchte über ihrer Zukunft wie über der
aller ihrer Kameraden draußen ein segensreicher Stern
leuchten.

— Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen dem Berg¬
werksdirektor Bergrat Kier  in Dillenburg , z. Zt . Haupt¬
mann d. L. im 12. sächs. Armeekorps ; er erhielt gleich¬
zeitig das Albrechtskreuz 2. Klasse ; ferner dem Bergassessor
Rudolph,  Leutnant d. R . im Feld -Art .-Regt . Nr . 16,
Bergaffessor B u s k ü h l, Leutnant d. R . beim Stab der
13. Feld -Art .-Brigade und Bergassessor Gras,  Oberleut¬
nant d. R . im Feld -Art .-Reg . Nr . 31.

— Kriegsbuchwoche.  Ter Ertrag einer für das
i ganze Reich gleich nach Pfingsten geplanten „Kriegs-

b u chw och e" in den höheren und mittleren Schulen Deutsch¬
lands soll hauptsächlich denjenigen Truppenteilen auf den
verschiedenen Kriegsschauplätzen zugute kommen, welche im
Etappengebiete stehen und dadurch mithelfen zu einer plan¬
mäßigen Durchführung kriegerischer Operationen und kom¬
mender friedlicher Verhandlungen . Gerade ĥ i diesen An¬
gehörigen des deutschen Heeres ist es aus Gründen einer!
geistigen und seelischen Erfrischung von . größtem Werte,
daß ihnen von der Heimat die Hilfsmittel dazu unge-
mindert zufließeu ; die Größe der hier zu lösenden not¬
wendigen Aufgabe läßt von jedem deutschen Schüler er¬
warten , daß er nach> seinen Kräften in der „Kriegsbuch-
woche" dazu mithilft . Tie Ablieferungs - und Verteilungs¬
stelle für die Provinz und das Großherzogtum Hessen ist
der Rhein -Mainische Verband für Volksbildung zu Frank¬
furt a . M „ Paulsplatz 10.

— Reichs Wochenhilfe.  Die Preußische Landeszen«
trale für Säuglingsschutz hat in ihrem Organ , der Zeitschrift
„Unser Weg" (Verlag Elsner und Dr . Salomon , Berlin S.
42, Orauienstr . 142) eine übersichtliche Zusammenstellung über
die Voraussetzungen und Leistungen der durch die Bundes¬
ratsverordnung vom 23. AprU 1915 erweitetten Reichswochen¬
hilfe gebracht. Es wird besonders darauf aufmerksam ge-Imacht,daß nach der neuen Verordnung auch minderbemittelteKriegerfrauen , die selbst oder deren Ehemänner einer Kranken¬
kasse nicht angehören , Anspruch auf die Reichswochenhilfe

! haben , sofern ihr und ihres Ehemannes Gesamteinkommen
! in dem Jahre vor der Einziehung des Ehemannes oder im
^ letzten Steuerjahre den Betrag von 2500 Mk. nicht über --
( stiegen hat , oder wenn das Gesamteinkommen der Kriegerfrau
!j nach der Einziehung ihres Ehemannes höchstens 1500 Mk. und
j für jedes noch nicht 15 Jahre alte Kind noch höchstens
j 250 Mk. jährlich beträgt . Alle Wöchnennnen , die die Kriegs¬

unterstützung beziehen, können auch die Reichswochenhilfe be¬
kommen. Die Reichswochenhilfe erhalten ferner auch uneheliche
Mutter , denen nach dem Gesetz vom 4. August 1914 die Fami-
lieuunterstützung zugesprochen wurde . 'Die Höhe der Reichs¬
wochenhilfe ist die gleiche geblieben , sie besteht in einem ein¬
maligen Beitrag von 25 Mk. zu den Kosten der Entbindung,
einem Wochengeld von 1 Mk. täglich einschl. der Sonn - und
Feiertage , für acht Wochen, von denen mindestens sechs in die
Zeit nach der Mederkunst fallen müssen, einer Beihilfe von
10 Mk. zur Behandlung bei Schwangerschaftsbeschwerden,
einem Stillgeld in Höhe von 50 Pfg . täglich, einschl. der
Sonn - und Feiertage , für die Dauer von 12 Wochen, wenn
die Kriegerfrau ihr Änd selbst stillt . Auch eine rückwirkende
Kraft enthält die neue Verordnung insofern , als den Krieger¬
frauen , die vor Inkrafttreten der Verordnungen über Reichs-
wochenhilse entbunden worden sind und diese entweder nur
teils oder garnicht bekommen haben, auf Antrag eine ein¬
malige Unterstützung von höchstens 50 Mk. zugebilligt wer¬
den kann , wenn sie sich in bedrängter Lage befinden . Die An¬
träge zur Erlangung der Reichswochenhilfe sind von Wöch¬
nerinnen , die selbst krankenversichert sind, unter Vorlegung
des Krankenkassenaufnahmescheines und der Geburtsurkunde



des Kindes , bei ihrer Krankenkasse vorzubringcn , oder wenn
sie von der Perficherungspflicht befreit sind, beim Arbeitgeber.
Alle anderen Wöchnerinnen , die Anspruch aus die Reichs¬
wochenhilfe Haben , stellen den Antrag , unter Beifügung der
Geburtsurkunde des Kindes , des Nachweises, bei welchem
Truppenteil , in welchem Dienstgrade der Ehemann Kriegs¬
dienste leistet oder geleistet hat , und der Erklärung , daß sie
keiner Krankenkasse angehören , bei der Kriegsunterstützungs --
kommission. Die Auszahlung erfolgt im ersten Falle durch
die Krankenkasse oder Arbeitgeber , im letzteren durch die
Unterstützungskommission , eventl . zusammen mit der Fami¬
lienunterstützung , sonst mit Ablauf jeder Woche.

— Robert Hamerling als Prophet?  Durch
die Presse ging kürzlich unter Hamerlings Namen das
Gedicht : Meine hellen Seheraugen tauch ich ein in cw'ge
Lichte", in denen der Anbruch des „germanischen Jahr¬
hunderts " verkündet und der Siegeslauf der Verbündeten
deutschen und österreichischen Kaiserreiche in West und Ost
ausgemalt wird . Auch wir veröffentlichten es . Das Ori¬
ginal dieses Gedichtes sollte im Hamburger Staatsarchiv
vorhanden sein . Wie das genannte Archiv mitteilt , be¬
findet das Gedicht sich aber dort nicht , sondern es han¬
delt sich um eine Mystifikation , —freilich  um eine , von
der wir hoffen wollen , daß sie, tvie sie es beansprucht,
die Wahrheit über das , was da kommen wird , verkün¬
det hat.

— Sparkasse und Lcbensversicherungsan-
stalt im Di llkr eise.  Nach dem Bericht über die Ge-
schastsergebnisse im Jahre 1914 bestehen im Kreise zur Zeit
22 Kassen der Natt . Landesbank und zwar die Landesbank¬
stellen in Dillinburg  und Herborn und die Sammel¬
stellen in Beilstein , Breitscheid , Dillbrecht , Driedorf , Eibels-

— Die -Fro  stnäch te um die Mitte des Monats , haben
doch an der Obstbaumblüte verschiedentlich Schaden verur¬
sacht. Allenthalben sieht man jetzt zwischen den weißen
gesunden Blüten die braunen Reste der erfrorenen . Glück¬
licherweise ist der Behang nv'ch so stark, daß eine Beein¬
trächtigung der Obsternte wohl kaum zu befürchten ist.

Pr 'ovßnL UNÄ jVacbfearfebaft.
Cronberg,  24 . Mai . (W.B .) Auf Schloß Friedrichs-

hvf ist Frau Prinzessin Adolf von Schaumburg -Lippe, Vik¬
toria von Preußen zum Pfingstbesuch eingetroffen . Am ersten
Feiertag lvaren Landgräfin von Hessen und Prinzessin Leopold
von Anhalt -Dessau sowie Freifrau von Vincke, geb. Prin¬
zessin Sybille von Hessen zum Tee anwesend. Auf Schloß
Fricdrichshof waren heute nachmittag ferner der Großherzog
und die Großherzogin von Hessen, im Automobil von Darm-
ftadt kommend, zu mehrstündigem Besuch des Prinzenpaares
Friedrich Karl von Hessen eingetroffen.

FC. Niederzwehren,  24 . Mai . Ein elfjähriger
Schulknabe dahier machte seinem Leben durch Erhängen ein
Ende . Der Grund zur Tat ist unbekannt.

F6 .W i e s b a d e n , 25. Mai . Ausnahmetarife sind neuer¬
dings eingeführt worden für frische Feld - und Garten-

Früchte , für Rohzucker , zu Futterzwecken vergällt , für Kup¬
fervitriol zur Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten.

vermisebles«
* E i n H e l d e n st ü ck. Es war am 18. Februar 1915.

Der zweite Zug der 8. Kompagnie Infanterie -Regiments 124
lag in Reserve in Kellern von £ . zur Verstärkung der 9. Kom¬
pagnie Regiments 130 bereit . Am Tag vorher war ein feind¬
licher Jnfanterieangriff auf diese Stellung unter großen Ver¬
lusten für den Gegner abgewiesen worden, worauf die Feinde
am 18. Februar die Gräben wiederum stark besetzt hatten.
Um 10 Uhr vormittags eröffnete unsere Artillerie das Feuer
auf die gegnerischen Schützengräben . Leutnant d. R. Bau-
mann , 8. Komp. Landw .-Znf .-Regt . 124, begab sich daraufhin
aus seinem Unterstand (Keller ) in den vorderen Schützen¬
graben , um die Wirkung des Arfilleriefeuers zu beobachten
und das Feuer seiner verstärkten Posten auf die aus den
.Gräben Zurückgehenden zu lenken. Etwa von 11 Uhr vor- |
mittags an beschoß die feindliche Artillerie die vorderen 1
Gräben ; Leutnant Baumann wurde dabei durch ein Spreng - \
stück eines Schrapnells schwer am Kopf verwundet . Auf die
Nachricht hin , daß sein Herr schwer verwundet sei, ging sein
Bursche, der Wehrmann Karl Rattenmaier aus Hüttlingen
O.-A. Aalen , sofort trotz heftigsten feindlichen Artilleriefeuers
über ungedecktes Gelände aus dem Unterstand in den etwa
200 Meter davor liegenden Graben vor. Mit Hilfe von drei
Leuten der 9. Komp. Regiments 130 trug er dann , das sich -
immer mehr steigernde feindliche Artilleriefeuer nicht achtend, \
feinen Herrn in den etwa 400 Meter hinter dem Graben lie - °
tzenden Sanitätskellcr , wobei der Weg wieder über freies
Gelände führte . Er pflegte dort den Schwerverwundeten mit
treuer Hingabe , bis derselbe mit Einbruch der Dunkelheit
mittels Sanitätswagens nach B . . . zurückgeführt werden konnte.

* Was ein Dreadnought verbraucht.  Von
den Riesenvorräten an Brennmaterial , Munition und Le- -
Lensmitteln , die die modernen schwimmenden Festungen mit
sich herumführen , wird in einer Zusammenstellung der Lec-
tures pour Tons das folgende gigantische Bild entworfen:
Ein französisches Panzerschiff vom Typ des Danton verbrennt '
2000 Kilo Kohlen in der Stunde bei einer Geschwindigkeit :
von 11 Knoten , 16 000 Kilo in der Stunde , wenn sich die Ge¬
schwindigkeit auf 20 Knoten erhöht , und am Ende von 115
Stunden sind seine Kohlenkammern geleert . Die englischen
und deutschen Dreadnoughts haben etwa 10—12 305-Milli-
meter -Kanonen an Bord, . von denen jede 150 Schüsse ab - :
geben kann . Die Gesamtkosten der Munition , inbegriffen i
der großkalibrigen , stellen sich bei einem Geschütz auf 450 000
Franken , bei 10 Geschützen aus 4 500 000 Franken und bei
12 auf 5 300 000 Franken . Wenn also für Geschütz und
Minute ein Geschoß abgegeben würde , so würde diese an¬
sehnliche Summe bereits in 2V- Stunden verausgabt sein.
Ein englischer Dreadnought mit einer Besatzung von etwa
800 Mann hat in Kriegszeiten folgende Lebensmittelmassen
an Bord : 30 Tonnen frisches Rindfleisch , 60 Tonnen Kar-
rosfeln , 6 Kisten Tafelsalz , 300 Pfund Bohnen , 72 Kisten
Bisluits , 225 Pfund Makkaroni , 4 Kisten konservierte Ka¬
rotten , 750 Pfund Soda , 12 Dutzend Fläschchen mit pulveri¬
siertem Pfeffer , 8 Dutzend Dosen mit Erbsen , 300 Pfund
deutsche Würstchen , 50 Fässer mit Schweineschmalz , 65 kleine
Tonnen mit Margarine , 180 Speckseiten , 4 Kisten konservierte
Paftinaten , 150 Kisten mit Schokolade , 6 Kisten mit Aepfeln
in Dosen , 2 Kisten mit getrockneten Aepfeln . 8 Kisten mit
Heringen in Tomatensoße , 24 Dutzend Fläschchen mit Soße,
8 Dutzend Ananas-Dosen, 12 Dutzend Dosen mit Birnen,
24 Dutzend Pfirsich -Dosen , 300 Piund Korinthen , 300 Pfund
Bananen , 300 Pfund Tapioka , 300 Pfund Pflaumen , 8 Kisten !
Nieren , 8 Kisten Zunge , 12 Kisten Schweinefleisch in Dosen . '
225 Pfund Perlgraupen , 6 Kisten Sardinen , 120 Schachteln
mit Kakes, 36 gekochte Schinken , 30 ganze Käse, 2250 Pfund
Salzfische , 24 Dosen Bücklinge , 12 Dosen mit Schellfisch, 15
Dosen mit sauren Heringen , 720 frische Eier , 70 Kisten To¬
maten , 200 Schachteln mit frischen Tomaten , eine halbe Tonne
Zwiebeln , 1000 Schachteln Zigaretten.

Was Ihr am Brote spart,
gebt Ihr dem Vaterland.

Letzte naebriebtem
Berlin , 25. Mai. Zum Beginn des italienischen Krie¬

ges schreibt Theodor Wolfs im „Berl . Tagebl ." : Das
deutsche Volk hat die italienische Kriegserklärung mit jenem,
kühlen Achjelzucken ausgenommen , welches besagt , daß man
weder die Moral des Gegners hochschätzt noch seine Kraft.
Jeder glaubt , daß das Mittnn Italiens den opferhäufenden
Krieg verlängern würde , aber niemand glaubt an eine ent¬
scheidende Beeinflussung . Hierbei kann auch nicht unver¬
gessen bleiben , daß die Deutschen und vor dem die Fran¬
zosen die Arbeit auf dem Schlachtfelde vollbrachten , wäh¬
rend die Italiener dazu Evviva rufen . Selbst in Tripolis
waren die militärischen Leistungen nur sehr mäßig . Das
italienische Volk, das sich nun in schwacher Willenslosigkeit
von gewissenlosen Politikern und bezahltem Pressegesindel
ins Feuer jagen läßt , wird auf die Dauer den zermalmen¬
den Skodageschützen und den anderen modernen Erftndungen
nicht gewachsen sein. Trotzdem ist es auch in der ita¬
lienischen Frage sicherlich besser, es nicht beim Achselzucken
bewenden zu lassen , sondern , wenigstens für die erste Zeit,
verschiedene Möglichkeiten in Betracht zu ziehen . Unter
der Ueberschrift „Der achte Feind " heißt es im „Berl.
Lol .-Anz ." : Mt unbesiegbarem Mut werden die deutschen
Heere im Bunde mit den sturmerprobten Oesterreich -Un¬
garns die Italiener werfen . Unsere seelische Mobilmachung
hat wohl etwas länger gedauert , da wir nicht den leichten
Sinn haben , heute zu vergessen , was wir gestern angebetet.
— Im „ Vorwärts " wird der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß Italiens Kriegserklärung von der Bevölkerung mit dem
ruhigen Ernst ausgenommen wird , der ihrer würdig ist.
Der italienischen Sozialdemokratie , sagt das Blatt , lönnen
wir das Zeugnis ausstellcn , daß sie bis Lum Schluß be¬
müht gewesen ist, Italien vom Kriege abzuhalten.

Mailand , 25. Mai . „Corriere della Sera " berichtet
aus Udine , in Torre di Zuinno seien etwa 20 000 flüch¬
tige Italiener eingetroffen , die erzählten , daß Triest voll
von deutschen Truppen  sei.

Athen , 25. Mai . Die Entwicklung der italienischen
Krise wird hier ohne Aufregung  aufgefaßt . Die Re¬
gierungspresse ist der Ansicht, daß Italiens Haltung die
Politik Griechenlands nicht beeinflussen werde.

Rom , 25. Mai . Caribaldi hat die Erlaubnis der Re¬
gierung , ein Freiwilligenkorps zu bilden , nicht erhalten.
Pepino Caribaldi soll den Befehl über 3000 oder 4000
Mann regulärer Truppen bekommen.

Bon der holl . Grenze , 25. Mai. Den Vorstehern
der Bibliothek und der Sternwarte des Vatikans , Ehrle
und Haag , sowie den deutschen und österreichischen Beamten
der Kurie hat der Papst den Befehl erteilt , Rom zu ver¬
lassen . Kein Deutscher soll während des Krieges im Vati¬
kan verbleiben.

gewann den Eindruck, daß diese Roheit nicht von de», *
sondern von der Obrigkeit ausgehe . Er erklärte sich ? 0,ft
seinerzeit feine Angaben eidlich zu bekräftigen . ^ ^ it,
respondent einer englischen Zeitschrift erklärt , daß die Hu™
reichisch-ungarifchen Gefangenen zur Beerdigung der an
thphus Gestorbenen herangezogen werden . Die urspr>y,̂ M
Zahl der Gefangenen fei "infolge von Krankheit bereit- ^
die Hälfte zusammengeschmolzen. *

Berontwockliwer »k 1 Mmi,,

Helft dem Bat erfand damit wir sicjeni
den

Daö Sorgen und Denken an unsere tapferen Krieger
Unbilden der Witterung , namentlich der Nässe int ferü

Feindeslande ausgesetzt sind, haben einen neuen Wunsch^schleunigen Betätigung hervorgcrufe ».
Die Tapferen leiden schwer unter der andauernden

welche die Kleidung durchdringt , ein Trocknen besonders •
den Schützengräben unmöglich macht, allerhand Krankheithprtinrrmt mth hnhiirrfi ftittthhervorruft und dadurch Beweglichkeit und Schlagfertigkeit s?
Truppen behindert . “

Regendichte Urnhänge.
Den Armeen des Kronprinzen und von Hindenburg kon»

ten wir bereits hilfreiche Dienste leisten, aber es fehlt Jl
viel , um selbst nur den Aermsten der Tapferen Schutz gw?
die Nässe und ihre schleichenden Gefahren zu bieten , d"
halb möge jeder nach seiner Kraft mithelfen am Werke treu».
Nächstenliebe!

Geldspenden
nimmt auf Konto „Sammlung für Rcgenumhänge"
Quittung der Ausschuß, Berlin W. 9, Budapesterstraft g
(Staudthaus ), entgegen, sowie die Bank für Handel W
Industrie und deren Großberliner Depofitenkassen und aus¬
wärtigen Mederlassungcn.

Den Spendern von mindestens 2 Mk. senden wir 16 bo#
Künstlerhand gezeichnete Episoden au ; dem Weltkriege. Dich
mustergültigen mehrfarbigen Drucke sind von bleibendem Wem
Spendet schnell, jeder Lag der Hilfe ist von größter Bedeutung'

Der Ausschuß:
Herzogin von Ratiüor . Frau C. v. Stumm . Frau Konsul Staust
Schriftführer : Dr . d. Behr -Pinnow . Kammerherr . Sr . Maje¬
stät des Kaisers , Kabiuettsrat a .D . I . M. der Ka" *

Schatzmeister : Bankdirektor I . Andreae.
Berlin W. 9, Budapesterstraße 6 (Staudthaus ).

Lugano , 25. Mai. Die italienische Presse beginnt be¬
reits , ihre Leser auf die Schwierigkeiten  des Feld¬
zugs vorzubereiten . „ Corriere de la Sera " sagt , daß ein
Sieg zur See von Italien nur unter schweren Opfern zu
erringen sei, und zählt die vielen Verluste der englischen
und französischen Flotte auf , meint aber , natürlich hätten
trotzdem die deutsche und die österreichische Flotte nicht die
entfernteste Hoffnung auf den Sieg zur See.
; Bukarest , 25. Mai . Von maßgebender Seite wird
nochmals versichert , daß die H a l t u n g der r u m ä n i s che n
Regierung  von den Maßnahmen Italiens nicht be¬
einflußt  und nur von den eigenen Interessen Rumäniens
bestimmt werde.

Berlin , 25. Mai. Nach einer Drahtnachricht der Voss.
Ztg . aus Athen erfährt „Hestia" aus angeblich guter Quelle,
daß sich Italien an den Operationen gegen die Dardanel¬
len  vorläufig mit 40000 Mann auf Seiten der Dreiverbands¬
mächte beteiligen wird und auch einen kleinen Teil seiner
Flotte stellen werde. Die übrige italienische Flotte werde
zwischen der Adria und bent Mittelmeer verwendet werden.
Die Unterseeboote würden wahrscheinlich den Kriegshafen Pola
angreifen . Ferner erfährt das Blatt , daß italienische Trup¬
pen in Montenegro zwecks Eroberung von Cattaro und "Ver¬
stärkung der montenegrinischen Front gegen Dalmatien ge¬
landet werden würden.

Milcht iJffrMrfitftn.Whiiltn
dbb Pillenburg

rvwden aff Mittwoch , d n 86 ds . Mts -, -rbeuds 8 Uhk
zwecks Berte luag der noch hier lagernden Fattecoorrm?i,
den Thterftchen Saal eingel-dm- (löst

Der Gtnhernfer.

Berlin , 25. Mai . Nach einer Meldung der Morgen¬
blätter aus Muncacs meldet Az Est : Von Truppen der Armee
Linsingen gefangene Russen erzählen , die Russen begännen
langsam mit der Räumung von Lemberg.  Das Haupt¬
quartier mit Nikolai Nikolajewitsch habe bereits im geheimen
Lemberg verlassen.

Wien , 25. Mai . (W.B .) Zn einer Bekanntmachung des
Kommandanten der Balkanstreitkräfte findet sich der Bericht
eines aus Serbien  zurückgekehrten Reisenden , der Gele¬
genheit hatte , mit österreich - ungarischen Gefange-
nen zu sprechen,  und der das beispiellose Elend  dieser
armen Menschen schildert. Der Reisende sah in Msch Ge¬
fangene , die ihr Leben mit Straßenkehren , Handlangerdiensten
und Betteln fristeten . Alle waren in zerrissener Kleidung,
schmutzig und verhungert , meist ohne Schlafftätten . Viele Tau¬
sende sind an Krankheit zugrunde gegangen . Alle ziehen
den Tod dieser elenden Gefangenschaft vor. Der Reisende

toa  aav - -, ex 4t» copiene
fchmftdeeffrr»e

Bahnlinie Friedberg-
v Nidda; von Frankfurta. M. In

, ' 2 Std„ von dessen In I Ltd., von ,
v Gelnhausen in I Ltd. zu erreichen . .

Solbad ln staatliche » Verwaltung . ,
?Kochsalz-,Lithium-,Stahl- a Schwefeiqueiien.
1 Herrlicher Park und Wald, ruhige Lage. AizL

GrvssberzogUche BadedlrcktiOOi ®

Metallbetten“ PrlyKat. kr.
Holzrahmemnatr., Kinderbett.

Eisenmöbelfabrik , Suhl.
beseitigt sicher Fl KM
Allein echi. A« 1»-» paqck.

ZUDtklösfigtt, sklWMgtt solid. Koch
für 75—89 Mk. MonatSloha bei vollständig freier Station
gefacht. Karl Kecker , Kalger . Obertor 3.

Schlafe wohl in Feindes Erde,
Wo Du starbst fürs Vaterland,
N's wir einst vereinet werden
M :t Dir dort im Heimatland-

Den Heldentod slirS Vaterland starb im 28-
Lebensjahre auf dem Felde der Ehre am 15. Ma!
der Ermtz-Re eroist

Karl Jost,
1. Feld-Komp-, Pionier-Regiment 25.

Ja dem io früh von uns Geschiedenen verliere»
wir einen treuen Fceand und gaten Kameraden.

Ehre feinem Andenken!
Im Seide , den 18 Mai 1915. 1233

Gewidmet von feinen Kameraden:
Ref . Steiner , Andr , Weber , Moos , Nähs,

Freffchlad , Hoof,

formklsten
mit Führvnässtisten 500 : 500
100 «. 100, fast neu und nur I
wenig aebrancht, abzuzeben f

Angebote erkürte» (1227 i
Eisenwerke Mircüen,

Bezirk Arnsberg.

Am ersten Feiertag Abend wurde unser lieber Bruder,
Onkel und Schwager , der

Königl. Forstmeister
Wilhelm Schmidtborn

ZUM , jfSiliute lernt,
deren Mann j-Zt. in httstaemt
Res -Lazarett feiner militä- -
riechen Dienstpflicht genügr, '
sucht per sofort Stellung als :
Stütze der Gsnsfr --n -der -
ähnliches. Offert, a.  X 1232 i
au die GKchä'tsstelle._ s

Eine grötzere (1128

Wohnung

durch einen sanften Tod von seinem Leiden erlöst.

Die Feuerbestattung findet Mittwoch Nachmittag 5 UM1
auf dem Südfriedhof statt.

Kranzspenden dankend verbeten.
Im Namen der Verwandten die tieftrauernde Schwester

Ottilie Schmidtbopn.

Mit Zentralheiz an4 w . allem ,
Zubehör zum 1. Juli zu ver- ,
mieten Näheres

Hotlerkrktze 1 , 3. Stock. 1

Wiesbaden , den 23. Mai 1915.
Kiehlstrasse 18  I.
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